Erlass des Reichserziehungsministers vom 22. November 1938 an die Akademie mit Auflagen für die Neufassung der Akademiesatzung und der Aufforderung, einen neuen Satzungsentwurf bis zum 20. Dezember beim Ministerium einzureichen
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Sofortt A48, 7S ]

Betr, Satzungen der Akademie,

Im Nachgang zu meinem Erlaf vom 8. Oktober d.Js. - WN 2604/38
ersuche ich, bei der von mir angeordneten Umgestaltung der
Satzungen nach folgenden Richtlinien zu verfahren,

Die Neufassung der Satzung ist méglichst klar und einfach zu
gestalten, Die Mitgliederkategorien sind zweckmiBigerweise zu
vereinfachen, Es diirfte geniigen, folgende 3 Gruppen zu unter-
scheiden:
ordentliche Mitglieder,
korrespondierende Mitglieder,

Ehrenmitglieder,
es sei denn, daB besondere Griinde fiir die Beibehaltung weiterer
Mi¢tgliedskategorien sprechen,

Der Prisident, der Vizepréisident und die beiden Sekretire
werden aus der Zahl der ordentlichen Mitglieder von mir ernannt,
Das Vorschlagsrecht der Akademie bleibt hierbei bestehen,

Mit der Aufnahme einer Satzungsbestimmung, daR ordentliche
Mitglieder nur Reichsbiirger sein kSnnen, wird gewdhrleistet,
daB Juden im Sinne des Reichsbiirgergesetzes in Zukunft nicht
mehr gewdhlt werden kdnnen, Selbstverstindlich ist dieser Grund-
satz bei der Wghl der korrespondierenden Mitglieder oder Ehren-
mitglieder entsprechend zu beachten. Ich werde meinerseits
auch der Wahl eines auslindischen Mitgliedes die Bestitigung
versagen, wen: dieser Jude im Sinne des Reichsbhiirgergesetzes
ist.

Fiir den bestehenden Mitgliedsbestand ist darauf hinzuwir-
An dieken, daB entsprechend der Ausscheidung von Juden aus der Zahl
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[image: image2.jpg]der ordentlichen Mitglieder in gleicher Weise bei den korrespondi{

renden Mitgliedern und Ehrenmitgliedern verfahren wird,soweit die:
Mitglieder Reichsangehdrige sind. i

Hinsichtlich der ausl&ndischen korrespondierenden Mitglieder,
die Juden im Sinne des Reichsbiirgergesetzes sind, werde ich nach ;
Anhdrung des Auswirtigen Amtes weitere Anweisung ergehen lassen,

Den heutigen weltanschaulichen Grundsitzen ed@pricht es auch,?f
daB Mischlinge und jiidisch versippte Mitglieder aus der Akademie °
ausscheiden, Ihnen gegeniiber ist daher ebenso zu verfahren, wie .
gegeniiber jiidischen Mitgliedern., Eine Ausnahme fiir einzelne von
ilren erscheint mir nicht angebracht, : ,

Um die erforderliche Verjiingung des ordentlichen Mitgliederbe-l
standes zu gewédhrleisten, kénnte eine Bestimmung aufgenommen wer
den, da8 ordentliche Mitgliedex iiber 70 Jahre nichi in die Hochstd
zahl jeder Klasse eingerechnet und von den Verpflichtungen der or"
dentlichen Mitglieder entbunden werden, sodaB die Zuwahl eines
jiingeren Qrdentlichen Mitgliedes mbglich wird, Hierdurch diirfen
jedoch finanzielle Mehranforderungen nicht entstehen.

Sollten die jiidischen korrespondierenden oder Ehrenmitglieder;'
soweit sie Reichsangehdrige sind, ebenso die Mischlinge und jii-
disch versippten Mitglieder sich der Anreguhg gégenﬁber, ihre Mi®%
gliedschaft von sich aus niede%ﬁegen, ablelnend verhalten, sé
ersuche ich mir zu berichten, damit ich in diesen F#llen auf ;
Grund des mir satzuncsmdBig einzurdumenden Rechtes, die von mir
erteilte Bestétigung zu widerrufen, die Mitgliedschaft widerrufen
kann.

Bei der Neufassung der Satzung ist endlich noch zu priifen, ob
der Name der Akademie zweckmiBig in "Berliner Akademie der WisseDl
schaften" abzusndern ist. : f

Ich bitte mir liber die getroffenen MaBnahmen bis zum 20, Dez€
ber d. Jds. zu berichten und mir einen neuen Satzungsentwurf vorzuv
legen. :

im Auftrage
gez, Wacker
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